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Rußlands Darſtellung feiner Verhält⸗ 
niſſe mit Perſien, und deſſen Kriegs 
. Erklärung. 


Zu derſelben Zeit, als denkwürdige Triumphe 
jenes edle Buͤndniß krönten, welches das Euro⸗ 
pälfche Continent gerettet und der Welt den Frie⸗ 
den gegeben hat, hatte es der göttlichen Vorſe⸗ 
bung auch gefallen, die Anſtrengungen Rußlands 
in dem Kampfe, den es gegen Perfien zu beſte⸗ 
hen hatte, zu ſegnen. Mehrere Perſiſche Pro⸗ 
vinzen waren von den Nuffifchen Heeren erobert 
worden, und da, in Folge ihrer Siege, Perſien 
um Frieden angeſucht hatte, ſo wurde am raten 
October 1813 zu Guliſtan ein Vertrag zwiſchen 
den beiden Mächten unterzeichnet. — In die⸗ 
ſem Vertrage beſtand ſeitdem die Richtſchnur ih⸗ 
rer gegenſeltigen Verhältniſſe. Derſelbe hatte, 
nach der Grundlage des Statu quo ad praesen- 


tem, den Stand ihrer beiderfeitigen Beſſtzungen 
beſtimmt, und legte Rußland nur zwei weſentliche 
Verbindlichkeiten gegen den Hof von Teheran 
auf, nämlich: den Sohn des Schach, welchem 
diefer ſelbſt fein Erbe zufichern würde, als recht⸗ 
mäßigen Erben der Perſiſchen Krone anzuerkennen, 
und in Einverſtändniß mit Perſiſchen Commiſſarjen 


die nähere Bezeichnung der neuen Gränzen zu be⸗ 


wirken, welche durch den Vertrag von Guliſtan 
denjenigen Provinzen, mit denen das Ruſſi ſche 
Reich ſich erweitert hatte, angewieſen waren. 
Die erſtere jener Verbindlichkeiten iſt von Rußland 
mit der ſorgfaͤltigſten Genauigkeit erfüllt worden, 
und ſobald das Kabinet von St. Petersburg er⸗ 
fuhr, daß Seth = Aly feinen Sohn Abbas Mirza 
zum Nachfolger beſtimmt hatte, beeilte es fi, 
deſſen Rechte als präfumtiver Erbe, womit ihn 


die Entſcheidung feines Vaters bekleidete, anzu⸗ 


erkennen. Die zweite hat zu einigen Schwierige 
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keiten Anlaß gegeben und die hauptſächlichſte war 
noch nicht gelöft, als Rußland den Schmerz hatte, 
den großen Fürſten zu verlieren, durch den ſeine 
Wohlfahrt und ſein Ruhm ſo hoch geſtiegen war. 
Indeſſen hatten ſelbſt die, jene nicht ſehr wichti⸗ 
gen Schwierigkeiten betreffenden, Unterhandlun⸗ 
gen unaufhörlich den Beweis jener Mäßigung 
und jener Loyalitaͤt geliefert, welche die allge⸗ 


meine Politik des Kaiſers Alexander charafterifirs 


ten. Seine Befehle brachten beharrlich auf ſeine 
Verhältniſſe zu Perfien das Syſtem des Friedens, 
der Freundſchaft und des gegenſeitigen Wohlwol⸗ 
Lens in Anwendung, welches von feinem Kabi⸗ 
nette gegen alle auswärtigen Mächte befolgt 
ward. Sie ſchrieben feinen Geſandten und Agen« 
ten beim Hofe von Teheran das geeignetſte Ber 
nehmen vor, um den Schach, feinen Throners 
ben und ſeine Miniſter zu überzeugen, daß Ruß⸗ 
land durchaus keinen Gedanken an Eroberung 
naͤhrte, daß es nur Ruhe wünſchte, und nichts 
als die Ausführung der Verträge verlangte. Sie 
ſchrieben allen Ruſſiſchen Behörden das verfühns 
Iichſte Verfahren vor, und Maaßregeln, welche 
nie dazu dienen konnten, Perſten gerechte Gründe 
zu Argwohn oder zu Klagen zu geben. In dem 
Zwiſt endlich, der zwiſchen beiden Staaten ein⸗ 
getreten war, weil Perfien nach dem Aufhören 
der Feindſeligkeiten einen zwiſchen den Flüſſen 
Tſchudouw und Kapanaktſchay liegenden Land⸗ 
ſtrich, der durch den Vertrag von Guliſtan aus- 
drücklich Rußland zugewieſen worden, beſetzt 
hatte, und weil hinmwiederum Rußland Poſten 
auf den Streifen Landes geſtellt hatte, der in 
Nordweſten die Gewäſſer des See's Goktſcha 
von den längs derſelben ſich erſtreckenden Gebir⸗ 
gen ſcheidet, forderte der Kalſer Alexander, weit 
entfernt, die Rechte der Perſer auf dieſen Punkt 
zu beſtreiten, Behufs deſſen Rückgabe nichts 
weiter, als die gleichzeitige Rückgabe des ihm 
gehörigen Diſtrikts oder er ſchlug vor, eben die⸗ 


ſiſchen Hofe zugeſtellt. 


ſen reichen und fruchtbaren Landſtrich gegen eben 
jenes ufer des Goktſcha auszutauſchen, was von 
weit geringerer Ausdehnung iſt und deſſen dürrer 
und dürftiger Boden nur die Nachbatſchaft des 
See's als Ausgleichung zeigte. Dem entfpres 
chende Demarkations⸗Entwürſe wurden dem Pers 
Nach langen Auseinan⸗ 
derſetzungen, die jedoch von keinem unangeneh⸗ 
men Zwiſchenereigniß bezeichnet wurden, näher— 
ten ſich im März 1825 die Meinungen und als 
Gott den Kaiſer Alexander zu ſich rief, ſchien 
alles anzudeuten, daß dieſe 8 
ihrem Ziele nahe. 

Der Kaiſer Nikolaus, Erbe der Grundſaͤtze 
feines erhabenen Vorgängers, beeilte ſich in defs 
fen Fußtapfen zu treten. Gleich im Monat Ja- 
nuar vertraute er dem Generals Major Fürſten 
Mentzikoff eine außerordentliche Sendung nach 
Perfien an; er beauftragte ihn, dem Schach und 


dem Abbas Mirza ſeine Thronbeſteigung zu melden, 


und richtete zu dem Ende ſelbſteigenhändige Schreis 
ben an dieſelben, deren wohlwollende Ausdrücke 
nur das Verlangen bekundeten, die beſtehenden 
Verträge beachtet und den Frieden befeſtigt zu 
ſehen. Die Vollmachten des Fürſten Mentzikoff 
authoriſirten denſelben fogar, über den einzigen 
Punkt, welcher die Graͤnzbezeichnung verzögerte, 
abzuſchließen, den Vorſchlag des oben erwähn⸗ 
ten Tauſches zu erneuern, oder, um den Intereſ⸗ 
fen Perfien noch beſſer zu genügen, und die Abs 
ſichten Rußlands in ihr wahres Licht zu ſtellen, 
zu den bereits von den Perſern beſetzten Punkten 
einen Theil des Diſtrikts von Talyſchyne hinzu⸗ 
zufügen. Die Inſtruktionen gingen überdies da⸗ 
hin; „den Schach und den Erbprinzen von der 


Redlichkeit der Abſichten Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 


zu überzeugen, ihnen die mit der Gerechtigkelt 
und Mäßigung verbundene Kraft zu zeigen; ih⸗ 
nen zu beweiſen, daß es das gemeinſame Inte- 
reſſe beider Reiche iſt, die Bande, welche der 


— * 


Frieden zwiſchen ihnen bilden mußte, enger zu 
knuͤpfen, alle ihren Argwohn zu vernichten, ſie 
endlich zu überzeugen, daß der Kaiſer Nikolaus, 
dem Vorbilde ſeines erhabenen Bruders folgend, 
nichts weiter wünſcht, als die genaue und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufrechthaltung des Vertrags von 
Guliſtan.“ Das iſt die Sendung, welche von 
Perſien durch Krieg erwiedert worden iſt. Die 
darauf gefolgten Hauptereigniſſe ſind ſchon be⸗ 
kannt. Auf der Perſiſchen Gränze angelangt, 
wird der Fuͤrſt Mentzikoff mit großer Achtung 
empfangen. In Tauris uͤberhäuft Abbas Mirza 
ihn mit Ehrenbezeugungen und mit den friedfer⸗ 
tigſten Verſicherungen. Bald wird er nach dem 
Lager von Sultanieh beſchieden, um bei dem 
Schach ſich der Befehle des Kaiſers zu entledigen. 
Im ſelbigen Augenblick thut ſich in Perſien eine 
plötzliche Regung kund, Abbas Mirza begiebt 
ſich in größter Eil, dem Geſandten Sr. Kaiſerl. 
Majeſtät zuvorkommend, nach Sultanieh. Die 
Perſiſchen Truppen rücken gegen unfere Gränze, 
die ſelbige bewachenden Poſten werden überraſcht 
und gezwungen, ſich zuruͤckzuziehen; das Ruſſi⸗ 
ſche Gebiet iſt überfallen. Von dieſen Feindſelig⸗ 
keiten unterrichtet, will der Kaiſer fie anfänglich 
nur dem Ungehorſam irgend eines Perſiſchen 
Anführers beimeſſen, der die Abſichten ſeines 
Gebieters mißkannt habe und er fordert nur die 
unverzuͤgliche Abſetzung nnd eremplarifche Beſtra⸗ 
fung des Sardars von Erivan, der ihm als der 
erſte Angreifende erſchien. Als jedoch ſeine Be⸗ 
fehle in Georgien eintreffen, iſt deren Ausfuͤh⸗ 
rung nicht mehr möglich, und die Frage iſt ent 
ſchieden. Abbas Mirza, aus dem Lager von 
Sultanieh zurückgekehrt, hat ſelbſt den Befehl 
über die Perſiſchen Streitkräfte uͤbernommen; er 
hat bereits einen Theil der Rußland gehörigen 
Provinz Carabak beſetzt; er hat daſelbſt Empö⸗ 
rung angeregt; feine Emiſſarien reizen in allen ber 
nachbarten Gegenden unter den Mohame daniſchen 


Unterthanen Sr. Maj. dafu an; die Proklama⸗ 
tionen verkünden einen Religlonskrieg. Ein ſolches 
Verfahren darf nicht ungeſtraft bleiben. Ru ß⸗ 
land erklärt Perſien den Krieg. Es er⸗ 
klärt, daß, da der Vertrag von Guliſtan gebrochen 
iſt, es die Waffen nicht eher nlederlegen wird, bis 
es ſich die Bürgſchaften vollſtändiger Sicherheit 
für die Zukunft und eines gerechten Erſatzes 
durch einen ehrenvollen und feſten Frieden ver⸗ 
ſichert hat. Gegeben zu Moskau, den sten. 
September 1826. 


Politiſche Nachrichten. 


Mainftrom, den gten Oct. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel im Jourm, 
de Francfort meldet: Wenn etwas uns für 
die Ungluͤcksfaͤlle, die uns feit einigen Jahren bes 
troffen haben, entſchädigen kann, ſo iſt es dle 
Gewißheit, daß der Friede mit Rußland aufrecht 
erhalten wird. Dies iſt der Hauptpunkt. Die 
letzten Nachrichten, die man über den Ausgang 
der Unterhandlungen hat, können nicht günſtiger 
ſeyn. 

Den ııten Oct. 

Die Elberfelder Zeſtung enthaͤlt Folgendes: 
So eben wird uns durch eine Privatmittheilung 
aus Trieſt vom Zoſten Sept. die intereſſante 
Nachricht, daß die Griechen der Tuͤrkiſchen Flotte 
ein Seegefecht geliefert haben, das ganz zum 
Vortheil der Erſteren ausfiel. Das Reſultat 
war: eine Türkiſche Korvette wurde verbrannt 
und mehrere Transportſchiffe fielen in die Hände 
der Sieger. Der Kapudan Paſcha ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, eine Zuflucht auf Mytilene zu ſuchen. 
Die näheren Einzelnheiten dieſes fuͤr die Griechen 
günſtigen Ereigniſſes ſind noch nicht bekannt. 
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Paris, den Sten Oct. 

Aus Barcellona meldet man unter dem 2 5ften 
v. M., daß auf der Höhe von Mahon eine Engl. 
Escadre, aus 2 Linienſchiffen, 3 Fregatten und 
3 kleineren Fahrzeugen beſtehend, erſchienen ſey. 
Man erging ſich dort in 1 über die 
Beſtimmung dieſer Es cadre. 

In Frankreich ſollen kuͤnftig, wie man hört, 
keine fremde Pferde mehr eingefuͤhrt werden, um 
die Armee damit zu verſehen. 

Madrid, den 25ften Sept. 

Der Miniſter von Portugal, heißt in dem 
Journal des Debats, der ſich hier befindet 
hat eine ſehr energiſche Note unſerm Kabinet 
überreicht, damit die Spaniſche Regierung in 
einer Friſt von 8 bis 14 Tagen die conſtitutio - 
nelle Regierung von Portugal anerkenne. 
Ein Franzöſiſcher Courier, der am 2 1ſten an⸗ 
gekommen iſt, hat die offizielle Notifikation der 
Zuſtimmung des Franzöſiſchen Gouvernements, 
in Beziehung auf die neulichen Veränderungen in 
Portugal gebracht. Sogleich, nachdem Herr von 
Mouſtler dieſe Notification überreicht hatte, hat 
ſich das Miniſter-Conſeil verſammelt. Seine 
Sitzung hat fehr lange gedauert und alle Minis 
ſter, ausgenommen Herrn Callomarde, haben 
fuͤr die Erhaltung einer ſtrengen Neutralität ge⸗ 
gen Portugal geſtimmt. An demſelben Tage 
wurde das Reſultat der Verhandlungen des Con⸗ 
feild Sr. Maj vorgelegt. Se. Maj. haben be⸗ 
fohlen, alle Aktenſtuͤcke dem Staatsrath zur Un⸗ 
terſuchung mitzutheilen, der ſich vorgeſtern, ge⸗ 
ſtern und heute verſammelt hat, ohne irgend eine 
Entſcheidung zu treffen. Die Wichtigkeit, die 
der Staatsrath durch die unerwartete Anordnung 
des Königs erhalten, hatte den Muth der apo⸗ 
ſtoliſchen Parthel ſehr belebt, der aber durch die 
Ankunft des Ruſſiſchen Couriers wieder niederge⸗ 
ſchlagen iſt, da dieſer die Zuſtimmung ſeines 
Gouvernements überbracht hat. . 


. 


Moskau, den 2uflen Sept. 

Den früheren Nachrichten nach, hatte man 
Grund zu glauben, der General» Major Fürſt 
Mentzikoff werde unter den Mauern von Erivan 
aufgehalten. Spätere Berichte melden aber mit 
Beſtimmtheit die Ankunft des Generals mit ſei⸗ 
nem Gefolge auf Ruſſiſchem Gebiete. Er wurde 
eheſtens in Tiflis erwartet. 

Nachrichten von der Armee in 
Georgien, vom 7ten September. Der Ges 
neral⸗Major Fürſt Madatow hat am aten Sept. 
die Perſer, welche eine Stellung auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes Chambora eingenommen hatten, 
Der Feind zählte 2000 Mann re⸗ 
gulairer Infanterie, vier Kanonen, zwanzig Fal⸗ 
konets auf Kameelen und nahe an 8000 Mann 
Reiterei; er wurde von Mehemed Mirza, einem 
Sohne Abbas Mirza's, von dem Serdar Amir 
Chan, einem Onkel des letztern und von einigen 
andern ausgezeichneten Perſiſchen Anfuͤhrern bes 
fehligt. Die Annäherung unſerer Truppen wurde 
von weitem durch die Vorpoſten des Feindes fig. 
naliſirt; dieſer ſtellte ſich auf und erwartete uns 
in Schlachtordnung; das Feuer der 4 Stücke 
Perſiſchen Geſchützes war ziemlich lebhaft und 
wurde von Musketenfeuer begleitet; aber einige 
unſererſeits als Batterie aufgeſtellte Geſchützſtücke 
brachten die feindlichen alsbald zum Schweigen, 
beſonders machten ſie unter den Reihen ſeiner 
Reiterei große Verheerungen und bald ſahe man 
dieſelbe dem Beiſpiele Mehemed Mirza's folgen, 
der bereits ſein Heil in der Flucht geſucht hatte. 
Das Perſiſche Fußvolk blieb nun ohne Stütze, 
und als unfere Reiterei, aus 800 Koſacken, aus 
Georgiſcher Miliz und einigen Tartaren des Die 
ſtrikts von Kazask beſtehend, lebhaft auf dit 
Fluͤchtlinge eindrang, ſchnitt fie ihm den Rück, 
zug ab. Verwirrung und Schrecken bemächtig⸗ 
ten ſich der Perſer; ſie vermochten nur ſehr 
ſchwachen Wider ſtand zu leiſten, und mehr als 
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10 Werſte weit wurden ſie mit dem Degen auf 
dem Leibe verfolgt. Der Feind hat in dieſem 
Gefechte zwei Chans und mehr als 1000 Mann, 
die todt auf dem Platze geblieben ſind, verloren. 
Wir haben ihm eine Kanone, einige Vorraths⸗ 
wagen und 11 Falkonets abgenommen. Nach 
dieſem guten Erfolg marſchirte der General⸗Major 
Fürſt Madatow nach Eliſabethpol, und beſetzte 
dieſe Stadt e am ꝗten September ohne Schwerdt« 
ſtreich; fo ſchnell aber auch fein Marfch nach dem 
Siege bei Chambora geweſen, ſo haben doch 
1500 Mann Perſiſchen regulairen Fußvolks die 
Citadelle geräumt, ohne die Ankunft unſerer 
Truppen abzuwarten. Der am 2ten in die Flucht 
getriebene Feind machte nicht nur keinen Halt un⸗ 
ter den Mauern jener Stadt, ſondern man hatte 
ihn ſogar in größter Unordnung auf das andere 
Ufer des Zeyra, jenfeits Eliſabethpol, flüchten 
ſehen. Unſere 20 Werſte weit vorwärts geſchickte 
Reiterei hatte nicht einen einzigen Perſer getrofs 
fen. Bei Eliſabethpol haben wir uns des feind— 
lichen Lagers bemächtigt, das mit Mundvorraͤthen 
aller Art angefuͤllt war. In der Citadelle haben 
wir viel Mehl, Pulver und Blei gefunden. 


Türkiſche Gränze, den uſten Oct. 


Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom ı ıten 
September, daß die Allgemeine Zeitung mittheilt, 
meldet: Nach dem Plane des Sultans ſollen bin« 
nen 6 Monaten 600,000 Mann Infanterie und 
vier Regimenter Kavallerie, die Topdſchis unge⸗ 
rechnet, auf Europäiſche Art disciplinirt und or⸗ 
ganiſirt ſeyn. Mit bebartlichem Eifer verfolgt 
der Sultan dieſes vorgeſteckte Ziel, und wenn bei 
den täglich ſtatt findenden Rathsverſammlungen 
wegen des Ruſſiſchen Ultimatums daſſelbe ange- 
nommen wird, (welches bis heute noch Manche 
wegen des perſoͤnlichen Charakters Sr. Hoheit be. 
zweifeln) fo kann man annehmen, daß der Sul⸗ 
tan blos Zeit zu gewinnen ſucht, um ſeine Armee 


zu organiſiren. — Aus dem Archipel kommt 
abermals das Getücht von Lord Cochrane's An» 
kunft zu Napoli di Romania vom Sten Sept. 
Allein er ſoll, ſetzt man hinzu, erſt jetzt mit der 
Griechiſchen Regierung unterhandeln, um das 
Oberkommando über die Grlechiſche Seemacht 
auschließlich zu erhalten, fo daß alle Griechiſche 
Admirale ihre Befehle von ihm zu empfangen hät⸗ 
ten. Es heißt ferner, er habe ſieben, theils 
Amerikaniſche, theils Franzöſiſche oder Nieder 
ländiſche, und nur ein Eagliſches Schiff- mitge⸗ 
bracht. — Der Kapudan Paſcha ſcheint einen 
bedeutenden Nachtheil gegen Sachtury bei Sa⸗ 
mos erlitten zu haben; man erzählt, er habe 
die auf Samos ausgeſchifften Truppen im Stich 
laſſen müſſen, welche hierauf von den Griechen 
erſchlagen worden wären. Ein Theil ſeiner Flotte 
hatte ſich nach Boudroun, ein anderer nach Smyr⸗ 
na geflüchtet. 


Nachrichten aus Smyrna ns von 2 Ser 
gefechten bei Samos, in welchen die Flotte des 
Kapudan Paſcha uͤbel zugerichtet worden ſey. 


Briefe aus Corfu vom ı7ten Sept. wieder⸗ 
holen die Nachricht von dem Entſatze Athens. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Gemeinden zu Nieder» und Ober-Coſel 
und Stannewiſch, Rothenburgſchen Kreiſes, 
welche unter Beihülfe des Patrocinſi und der beis 
den eingepfarrten Herrſchaften erſt vor einigen 
Jahren die Kirche nebſt Thurm und die Pfarr» 
wohnung in Nieder-Coſel mit bedeutendem Kos 
ſtenaufwand in Stand geſetzt, auch daſelbſt ein 
ganz neues maſſives Schulhaus nebſt Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden ganz aus eignen Mitteln auf. 
geführt hatten; haben auch in dieſem Jahre 
durch freiwillige Anſchaffung einer neuen Altar⸗ 
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bekleidung und eines Leichentuchs für ihre Kirche 
in Nieder ⸗Coſel, ihren frommen Sinn bewährt, 
und gerechten Anſpruch auf öffentliche Anerkennt⸗ 
niß erworbrn. 


— Der zu Lauban verſtorbene Herr Doctor 
Splittegarb vermachte dem dortigen Waiſenhauſe 
15 Thaler. 


— Die verſtorbene Frau Bürgermelſterin 
Biſchof geborne Heyn zu Lauban hat zur Ver— 
beſſerung der deutſchen Schulen ein Vermächtniß 
von 300 Thalern, und für das Waiſenhaus zu 
Lauban ein Legat von 20 Thalern ausgeſetzt. 

— Der Weber Kraufe in Markliſſa entdeckte 
am ıflen d. M. früh im Queis eine weibliche 
Perſon, welche man, nachdem ſie herausgezogen 
worden war, für die Frau des daſigen Webers 
Wollſtein erkannte und die ſchon ſeit mehreren 
Jahren gemuͤthskrank war. Die Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

— In Ober⸗Langenau, Görlisfchen Kreiſes, 
erhing ſich am gten d. M., aus unbekannter Ur⸗ 
ſache, der daſige Gedinge-Bauer Johann Gott. 
lob Wendrich, beinahe 69 Jahr alt, in ſeiner 
Wohnung. Alle angewandten Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche blieben fruchtlos. 


Der Breslauer Herbſt-Wollmarkt. 


Bei dem am Sten d. M. beendigten Herbfts 
Wollmarkt waren circa 25,000 Ctr. Wolle auf 
dem Markt. Ungefaͤhr 14,000 Ctr. hiervon 
waren von der hier lagernd gebliebenen Frühjahrs. 
Wolle auf den Markt gebracht, die uͤbrigen 
17,000 Etr. aber erſt neuerdings auf hieſigem 

Platz angekommen, und zwar aus dem Inlande 

9932 Ctr.] aus dem Großherzogthum Poſen 

900 Ctr., aus dem Königreiche Polen 132 Etr.; 
aus öſterreichiſch Galizien 36 Etr. 


Hiervon wurden auf den hieſigen ſtädtiſchen 
Waagen gewogen: ſchleſtiſche Wollen 3063 
Etr. 16 Pfd. Poſenſche dito 401 Etr. 60 Pfd. 
Polnifche dito 13 Ctr. 36 Pfd.; in Summa 
3478 Ctr. 2 Pfd. f 


Nachfrage und Preiſe waren für die Mittel⸗ 
Wollen einigermaßen geſteigert, für die feinen 
aber in keiner Art guͤnſtiger als im Frühjahrs⸗ 
Wollmarkt, doch iſt bis auf einen Reſt von circa 
2000 Ctr. ſaͤmmtliche auf den Markt gebrachte 
Wolle verkauft worden, und zwar 14,000 Ctr. 
an ſchleſiſche Tuchfabrikanten, das übrige in an⸗ 
dere preuſſiſche Provinzen und in das Ausland. 


Die Preife waren von 94 bis 25 Rthlr. pro 
Ctr.; die Mittelwollen fanden ihren Preis zwi⸗ 
ſchen 40 und 50 Rihlr. Ohnerachtet die zwei⸗ 
ſchürige Wolle auch diesmal wieder lebhaftere 
Nachfrage hatte, ſo iſt doch nur von 2 Dominien 
gehört worden, daß fie von einſchuͤriger zu zwei⸗ 
ſchütiger zurückgekehrt find. Die anhaltende 
Trockenheit hat insbeſondere unguͤnſtig auf das 
Quantum der diesmaligen Schur gewirkt. 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Carl Glob Rehbock, 
B. und Klempner allhier, und Frn. Amalie Au⸗ 
guſte geb. Roͤder, Tochter, geb. den 30. Sept., 
get. den 8. Oct. Amalie Auguſte. — Joh. Anton 
Schirmer, Free allh., und Frn. Chriſt. 
Beate geb. Arnold, Tochter, geb. den 3. Oct., 

et. den 8. Oct. Henriette Amalie. — Wilhelm 
uguſt Beyer, Tuchmachergef. allhier, und Frn. 
Chriſt. Frieder. Amalie geb. Biſchoff, Sohn, geb. 
den 27. Sept., get. den 8. Oct. Ernſt Auguſt Fer⸗ 
dinand. — Joh. George Lehmann, Inwohner 
allhier, und Frn. Marie Eliſabeth geb. Heinke, 
Tochter, b. den 30. Sept., ee den 8. Oct. 
Chriſtiane Caroline. — Mſtr. Carl Chrift. Fuͤrch⸗ 
tegott Götſchke, B., Beutler und Handſchuhm. 
allhier, und Frn. Chriſtiane Henriette geb. Prinz, 
Tochter, geb. den 26. Sept., get. den 11. Oct. 


— — 


Chriſtiane Juliane Friedericke. — Joh. Gottfr. 
Lorenz, B. und Inwohn. allh., und Frn. Chriſt. 
Henriette geb. Seifert, Sohn, geb. den 2. Oct., 
get. den 12. Oct. Louis Guſtav. — Hrn. Benj. 
Traug. Purſche, Bürger und Oberält. der Tuchm. 


allhier, und Frn. Johanne Dorothee geb. Henſel, 


Sohn, geb. den 12. Oct., get. den 14. Oct. Ben⸗ 
jamin Adolph Maximilian. 


(ELauban.) D. 2. Oct. dem Maurergeſellen 


Wagner ein S., Carl Gottlieb Heinrich. — D. 5. 
dem B. und Freiw. Kluge eine T., Amalie Auguſte. 


Getraut. 


Goͤrlitz.) Joh. Frieder. Koch, B. u. Tuch⸗ 
machergeſ. allh., und Chriſt. Roſ. geb. Schneider, 
weil. Mſtr. Benj. Traug. Schneiders, B. und 
Tuchm. allhier, nachgel. ehel. aͤlteſte Tochter, getr. 
den 8. Oct. — Joh. Gfr. Vater, Toͤpfergeſelle 
allhier, und Chriſt. Juliane geb. Thieme, weil. 

Mſtr. Joh. Gfr. Thiemes, B., Baret- u. Strumpf⸗ 
ricker allhier, nachgel. ehel. Ste, nachher Johann 
Gfr. Starkes, Tuchm. Gef. allhier, Pflegetochter, 
getr. den 8. Oct. — Franz Winter, Inwehner 
allhier, und Igfr. Anne Dorothee geb. Friedrich, 
weil. Mſtr. Joh. Chriſt. Friedrichs, B. und Frei⸗ 
webers in Lauban, nachgel. ehel. juͤngſte Tochter, 

etr. den 8. Oct. — Mſtr. Chriſt. Gotthelf Haaſe, 

„und Boͤttcher allh., und Johanne Sophie geb. 

Schroͤdter, weil. Joh. Glob Schroͤdters, zuletzt 
Schenkwirth und Gartenbeſ. in Lindenfeld bei Ober: 
Linda, nachgel. ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 9. 
Oct. — Hr. Immanuel Friedrich Zimmermann, 
brauber. B. und Riemer allhier, und Igfr. Marie 
Amalie geb. Blachmann, weil. Hrn. Joh. Carl 
Friedr. Blachmanns, B. und Aelteſten der Tuchm. 
allh., nachgel. ehel. jungſte Tochter, getr. den 14; 
Oct. — Hr. Joh. Gottlob Boͤttger, Music. inftr. 
allhier, und Igfr. Chriſt. Thereſe geb. Ehrenhaus, 


weil. Hrn. Amatus Sigism. Ehrenhaus, Maͤd⸗ 
— —⏑ ꝓüw . — ——— · ¹eü 


Auctions 


chen⸗Schullehrers in Kirchhain nachgel. ehel. Ste 
Tochter, getr. den 13. Oct. — Hr. Gottfried 
Wilh. Eichler, Hautboiſt beim Koͤnigl. Preuß. 
Tten Linien⸗Regiment in Schweidnitz, und Igfr. 
Charl. Wilhelmine geb. Otto, Mſtr. Joh. Friedr. 
Otto, B. und Oberaͤlteſter der Tuchſcheerer allhier, 
ehel. Ate Tochter, getr. den 13. Oct. 


(Lauban.) D. 9. Oct. Johann Gottfried 
Lange, Wittwer, B. und Hausbeſitzer allhier, 
mit Marie Roſine Riedewald aus Ober-Linda. — 
Carl Auguſt Nothuſius, B. und Inwohner allh., 
mit Chriſtiane Roſine Auguſtin aus Nicolsdorf. 


Geſtorben. 3 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Carl Glieb Ehrentraut, B. 
und Oberaͤlt. der Hutmacher u. vereinigten Zünfte 
allhier, verſt. den 3. Oct., alt 50 J. 4 M. 16 T. 
— Hr. Friedrich Auguſt Hentſchel, Salarien⸗ 
Caſſen⸗Aſſiſtent auf biegen Landgerichte, verſt. 
den 5. Oct., alt 33 J. 3 M. 4 T. — Fr. Joh. 
Sophie Grund geb. Altmann, weil. Mir. Johann 
Glieb Grund, B., Fiſcher und Tuchwalker allhier, 
nachgel. Wittwe, verſt. den 8. Oct., alt 77 J. 
8 M. 10 T. — Joh. Glieb Seidels, herrſchaftl. 
Schaͤfers in Ober-Moys, und Fru. Marie Roſine 
geb. Scheibe, Sohn, Johann Gottlieb, verft. den 
9. Oct., alt 8 M. IT Joh. Chph. Hilbigs, 
B. und Stadtgaͤrtner allhier, und Fru. Johanne 
Chriſt. geb. Blobel, Tochter, Johanne Chriſtiane 
Thereſe, verſt. den 9. Oet. alt 5 M. 18 T. — 
Hrn. Joh. Chriſtoph Groͤhes, wohlgeſ. B., Kauf⸗ 
und Handelsm. allhier, und Fru. Chriſt. Amalie 

eb. Otto, Sohn, Robert Oswin, verſt. den 9. 

ct., alt 16 T. — Joh. Glob Haͤniſchs, B. u. 
Hausbef, allh., und Frn. Chriſt. Dorothee geb. 
Holler, Sohn, Friedrich Auguſt, verſt. den 11. Oct., 
alt 2 J. 11 M. 24 T. 


(Lauban.) Johann Julius Herrmann, Sohn 
des B. und Garnhaͤndler Mieche, alt 2 M. 12 T. 


ERTL re 


Anzeige. 


Kommenden 28ſten und 24ſten October e., Nachmittags von 1 Uhr an, ſoll in dem allhieſi⸗ 


gen Gerichtskretſcham die ſaͤmmtliche Verlaſſenſchaft des am 20. März d. J. verſtorbenen Buͤchſenma⸗ 
chers, Schloſſers und Schmiedebeſitzers Johann Gottfried Henkel, beſtehend in Uhren, Zinn, Kupfer, 
Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, ſaͤmmtlichen Werkzeug von der Buͤchſenmacher⸗, Buͤchſenſchaͤfter⸗, 


Schloſſer⸗ und Schmiedeprofeſſion, Kleidungsstücken, allem Vorrath von verfertigter Schmiedearbeit 
und Meubles und Hausgeraͤthe an den Weiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Koͤnigl. Preuß. 
Courant verauctjonirt werden. — 0 N N 
Koͤnigshain bei Goͤrlitz, den 28. September 1826. . N 
N f a Gottfried Scholze, Ortsrichter. i 
Die herrfchaftlihe Brau und Brennerei nebſt Schank zu Klein: Düben bei Mus⸗ 
kau foll für 50 Thaler jährlich verpachtet werden, und kann Pachter zu beliebiger Zeit anziehen. 
Daß ich mit dem iſten October dieſes Jahres meine Geſchaͤftsfuͤhrung angetreten habe, mache ich 


biermit ergebenſt bekannt. Meine Wohnung iſt in der Brüdergaſſe Nr. 10. in dem Hauſe des Tuch⸗ 
fabrikanten Herrn Neumann. Goͤrlitz, am 8ten October 1826. mir 


Sy ber o te r, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius. 
77! REKEN 
. Louisiana mast en Nr. 2. 

8 leicht und von angenehmen Geruch, ; 

15 das Pfund 12 2 Sgr., aber nur in + und 3 Pfund s Padeten. g 
8 Auch dieſen Taback habe ich aus rein amerikaniſchem Blatt beſtens fertigen laſſen, und 
empfehle ſolchen als ſehr preiswuͤrdig allen Kennern und Liebhabern eines dergleichen reinen 
5 Tabacks. Goͤrlitz, den 12. October 1826. 


C. F. Hartman n, 4 
Tabackfabrikant in Nr. 354 an der Neißgaſſe. 
(Bäume Verkauf) Pſirſich⸗Bäume, verſchieden in Sorten, Preiſen und Stärke, find 
bei Unterzeichnetem zu haben. Auch auf Quitten veredelte Franzbirn⸗Baͤume ſind in vorzuͤglichen 
Sorten unter richtigen Namen das Stuͤck zu 7 ggr. zu verkaufen. Wer aber ein halbes Butzend 
und mehr wuͤnſcht, erhält das Stud um 6 ggr. in Goͤrlitz vor dem Frauenthore in Nr. 805, 
2 5 Melzer, Kunſtgaͤrtner. 
Eine Viehwirthin kann unter annehmlichen Bedingungen ihr Unterkemmen ſinden; ſie 
muß gute Atteſtate beſitzen, reinlich und ordnungsliebend ſeyn, und das Milchweſen zu berſorgen vers 
ſtehen. Wo? ſagt die Expedition der oberlauſitzſſchen Fama. 0 - 
U * a 
Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


— U WEREEEEHEEGEEGEE: 


In der Stadt Weizen. | Roggen. |. Gerſte. Hafer. 
Götlig, den 12. Dt. 1825. l 2 — [1 [15 1114 — 12. 
oierswerda, den 14. Oct. 1 2741 5 11 — — 1274 
Muskau, den 14. Oct. 11427 14 8 
Spremberg, den 14. Oc. 1 25 1 5 — 25 = 


— —— — 


